EUROPÄISCHER NESTLE RAT FÜR UNTERRICHTUNG UND ANHÖRUNG
PLENARTAGUNG
8. November 2011 – CICG, Genf
· Begrüßung und einleitende Worte
Peter Schmidt heißt die Teilnehmer/innen zur letzten Tagung des Jahres willkommen.

Danach bringt er die Fälle von den Betrieben der Panjang Fabrik in Indonesien und von Pakistan zur Sprache. Auch wenn beide Länder nicht in den Wirkungsbereich des NECIC fallen, fühlen sich die europäischen Arbeitnehmervertreter/innen betroffen und diskutierten die Vorkommnisse auf der Vorbereitungssitzung des NECIC. Da Nestlé ein weltweites Unternehmen ist, erwarten sie, dass es die Gewerkschaftsrechte, das Recht auf Versammlungsfreiheit und das Recht der Gewerkschaftsver​treter/innen, ihre gewerkschaftlichen Aktivitäten auszuüben, auf allen seinen Märkten respektiert. Offenbar ist das in manchen Ländern nicht der Fall.
Die NECIC-Vertreter/innen fordern Paul Bulcke und das gesamte Unternehmen in Form einer Petition / Entschließung auf, die Gewerkschaftsrechte überall, also selbstverständlich auch in Indonesien und Pakistan, zu respektieren, und sich bewusst zu sein, dass die Beschäftigten, die entlassen wurden, ihren Lebensunterhalt verloren haben.

Peter Schmidt berichtet ferner von Fällen, bei denen die Kosten für Seminare, die von Arbeitnehmervertreter/innen besucht wurden, als Ausrede für die Kürzung anderer Ausgaben benutzt wurden.

Laurent Freixe nimmt die Petition entgegen – obwohl das nicht in den europäischen Rahmen fällt – und wird sie an Paul Bulcke weiterleiten, dem die beiden Fälle sehr wohl bekannt sind. Er betont einmal mehr, dass Nestlé sich zur Achtung der Arbeitnehmerrechte verpflichtet hat und sich um ausgewogene, faire und offene Beziehungen mit den Gewerkschaftsvertretern/innen bemüht.
Er begrüßt nun alle Teilnehmer/innen, insbesondere die neuen Arbeitnehmervertreter/innen und neuen HR-Manager/innen: Gabriele Staubmann in Österreich, Frank Brinkmann, der stellvertretend für Peter Hadasch hier ist, den Nachfolger von Elke Strathmann als neuer HR-Manager in Deutschland, sowie Gabriella Carello in Rumänien. Was die Marktleiter betrifft, wird Ronald Kers, Marktleiter in Österreich, das Unternehmen zu Jahresende verlassen und von Corinne Gabler ersetzt werden, die derzeit die Sparte Kulinarik & Getränke bei Nestlé Schweiz leitet. Auf Ebene des Zonenmanagements wird Vincenzo Miceli, Operations Manager und ehemaliger Marktleiter in Polen und Italien, Anfang Februar 2012 in den Ruhestand gehen und von Paolo Fagnoni ersetzt, dem Leiter der Sparte Kulinarik (Maggi) in Deutschland. Alle diese Veränderungen sind der Beweis dafür, dass wir ein aktives Unternehmen sind, das über eine gute Reserve an Talenten verfügt.
Die Tagesordnung sieht als ersten Punkt die Geschäftsergebnisse des Unternehmens in den ersten 9 Monaten des Jahres 2011 und einen Ausblick für 2012 vor. Zweifellos wird das kommende Jahr eine extreme Herausforderung und wir müssen entsprechend vorbereitet sein, um uns in einem schwierigen und ungewissen Umfeld zu bewähren, in dem Wechselkurse – vor allem jener des Euro – eine wesentliche Rolle spielen werden. Danach wird Ed Marsh das Nestlé Performance Evaluation System (PE/System zur Leistungsbewertung) erläutern, und zwar in voller Transparenz. Auf diese Präsentation folgt eine Diskussion der Ergebnisse der Ad-hoc-Tagung zum Arbeitsschutz in San Sisto. Chris Tyas wird über die NCE-Verfahren – in den Betrieben und darüber hinaus – berichten und abschließend präsentiert Barbara Barra den aktuellen Stand der Entwicklung und künftige Aussichten unseres NBS Europe Centers in L’viv (Lemberg).
· A. Silva – Wichtigste Punkte der Plenartagung am 24. Mai 2011 und der Tagung des Lenkungsausschusses am 15. September 2011 
· Gutes Geschäftsergebnis für das erste Halbjahr 2011 (bei den Spitzenmarken ebenso wie im unteren Bereich, in allen Zonen und allen Kategorien)

· Arbeitsschutz – Ad-hoc-Tagung in San Sisto

· Italien: Vereinbarung zwischen dem Unternehmen (Nahrungsmittel) und den Gewerkschaften über variable Entlohnung, Arbeitsschutz, BBS (Behavioural Based Safety/verhaltensorientierter Arbeitsschutz), Ausgleich von Privat- und Arbeitsleben, Chancengleichheit. Von allen Beteiligten gut angenommen.
· Leistungsbewertung / PE

· Davon erfasst sind die höheren Angestellten auf der Basis von NiM (Nestlé in the Market); sie erfolgt gemäß der jeweiligen Gesetzgebung, der Beratungsgespräche und bestehenden Kollektivverträge;
· Auf manchen Märkten nicht richtig umgesetzt – in einzelnen Fällen wurden Arbeit​nehmer/innen in den Betrieben mit eingeschlossen;

· Gewerkschaften fordern vom Unternehmen eine schriftliche Erklärung, wonach mit PE nicht die Absicht verfolgt wird, die Kollektivverträge zu umgehen, und dass es nicht auf die Arbeiter/innen in den Betrieben angewandt werden darf.

· NCE (Nestlé Continuous Excellence) – innerhalb der Betriebe und darüber hinaus
· Betonung auf Einbindung der Gewerkschaften und Ermächtigung der Beschäftigten;

· Besorgnisse betreffen 1) die Zeit für die Schichtübergabe, die als bezahlte Arbeitszeit gelten sollte; 2) die Zeit, die für die Umsetzung von NCE erforderlich ist, was ein Mehr an Arbeitszeit bedeutet; 3) sollte eine entsprechende zusätzlich Entlohnung in Erwägung gezogen werden;

· Wie wir bereits früher gesagt haben, müssen Schichtübergaben und zusätzliche Arbeits​zeiten im Einklang mit den lokalen gesetzlichen Bestimmungen und den Kollektivver​trägen bezahlt werden;
· Künftig werden zwischen Nestlé, dem stellvertretenden Vorsitzenden, der IUL-Ver​treterin und Mitgliedern des Lenkungsausschusses vierteljährliche Tagungen organi​siert, um sie über den aktuellen Stand der Fortschritte bei der NCE-Umsetzung in Europa zu informieren.

· Sparte Süßwaren in Europa – Ergebnisse sind nach 2009 besser geworden, insbesondere in Osteuropa; die Konkurrenz im Umfeld der Sparte wird stärker (Fortschreiten privater Marken); Schwerpunkt auf globalen, aber auch lokalen Marken; Gemeinsame Wertschöpfung bei Schoko​lade (Kakao-Plan – z.B. Maison Cailler);
· Umfrage „Nestlé & ich“ – Präsentation der Ergebnisse auf europäischer Ebene – hohe Rück​laufrate und Augenmerk auf Engagement und Befähigung der Beschäftigten – die HR-Konzern​leitung wird über die lokalen Aktionspläne hinaus mehrere globale Projekte ins Leben rufen (Ausgleich von Privat- und Berufsleben, Beziehungen zwischen Beschäftigten und Spartenlei​tern und Anerkennung) – die Umfrage wird 2012 wiederholt;
· CARE-Überprüfungen in Europa – sind Werkzeuge zur besseren Einhaltung
· Araia (Speiseeisfabrik in Spanien) – Einstellung der Umsetzung von GLOBE sowie mehrerer Investitionen; Flexibilität erforderlich, damit Araia ein europäischer Betrieb wird. Gespräche auf lokaler Ebene gehen weiter und zweifellos werden wir zu einer annehmbaren Einigung gelangen, mit der wir die neue Saison auf einer soliden Grundlage beginnen können.

· L. Freixe – Geschäftsergebnisse Januar – September – Aussichten bis Ende 2011 – Zone Europa
Roadmap / Prioritäten 2012

Die Ergebnisse der ersten 9 Monate des Jahres sind äußerst gut ausgefallen, wobei wir ein organisches Wachstum von 7,3% und ein reales internes Wachstum von 4,1% ausweisen. Nestlé hat quer durch alle Regionen, Kategorien und Umgebungen gut abgeschlossen, und das trotz der erheblichen Auswirkungen der Wechselkurse und des starken Schweizer Franken, insbesondere auf die Exportmärkte (die Schweiz ist ein gutes Beispiel). Wir haben besser abgeschlossen als unsere Konkurrenz. Alle westeuropäischen Märkte liegen im positiven Bereich, während die Situation in Mittel- und Osteuropa, in der russischen Region, in Polen und Bulgarien weiterhin schwierig ist. Es ist uns gelungen, Marktanteile zu gewinnen und unser Wachstum durch unsere Schlüsselinnovationen zu beschleunigen. Die Disziplin wurde im gesamten Unternehmen vorangetrieben. Der Arbeitsschutz ist zwar besser geworden, bleibt aber immer noch eine große Sorge, vor allem die Unfälle im Straßenverkehr.
Hinsichtlich der Aussichten bis Jahresende sind wir zuversichtlich, dass wir unsere Zielsetzungen erreichen werden, wir müssen uns aber bei konstanten Währungen um eine Verbesserung der Marge bemühen.

2012 wird Europa zusehends zur Herausforderung werden, da die Länder ihre Schulden senken müssen. Die Wirtschaftsbedingungen werden sich verschlechtern, wobei mit Inflation, schwanken​den Warenpreisen (ein Beispiel ist die erhebliche Kostensteigerung beim Zucker), fluktuierenden Wechselkursen, höheren Lebensmittelsteuern und einem immer konkurrenzfähigeren Einzelhandels​umfeld zu rechnen ist. Die von den europäischen Regierungen getroffenen Sparmaßnahmen (Steuererhöhungen – Ausgabenkürzungen) könnten uns in eine Rezession führen, da sie sich auf die wirtschaftlichen Aussichten und das Vertrauen der Konsumenten auswirken werden.

Aus diesen Gründen müssen wir im Hinblick auf unsere Effizienzen bereit sein, weshalb NCE so entscheidend ist. Mit dem Tugendkreis werden wir unseren Wettbewerbsvorteil behalten. Innovationen und Renovationen werden der Schlüssel sein; in den Sparten Speiseeis und Schokolade führen wir interessante Projekte durch – ein Beispiel ist „Maison Cailler“, das Super Premium Schokolade, ein auf den Geschmack der Verbraucher/innen maßgeschneidertes Produkt, anbieten wird. Produkte wie Nescafé Dolce Gusto, Nescafé Gold, Nescafé Crema, Nescafé Green Blend, Juicy Roasting, Felix, Kitkat, werden auch in Zukunft starke Beiträge leisten. Andere Spitzenkategorien wie Purina Petcare und Tiefkühlpizzen werden wir beschleunigen. Das Kundenmanagement bleibt sehr wichtig, da wir bei ihnen gewinnen müssen. Was unsere Mitarbeiter/innen und Teams betrifft, werden wir uns auf den Arbeitsschutz konzentrieren, auf die Gestaltung unserer Marke als Arbeitgeber, auf die Führungs- und Managementfähigkeiten, das Management von Talent und Leistung; wir haben konkrete Pläne für die Gleichstellung der Geschlechter und den Bereich Vielfalt und werden die Nestlé Unternehmensgrundsätze und die Nestlé Management- und Führungsprinzi​pien verankern und unsere Mitarbeiterpläne vorantreiben. Ferner werden wir durch kontinuierliche Exzellenz (deren Umsetzung durch eine Angleichung der Ziele und die Vorbereitung betrieblicher Masterpläne unterstützt wird), durch das Management der Margen und die Verbesserung der Frische unserer Produkte gewinnen. Nachhaltigkeitsprogramme werden beschleunigt werden.
Abschließend: Über unseren Himmel ziehen große dunkle Wolken, aber wenn es uns gelingt, unsere Effizienz zu steigern, in die richtigen Produkte zu investieren und in unsere Mitarbeiter/innen und Pläne zu vertrauen, werden wir erfolgreich sein.

P. Schmidt bedankt sich bei L. Freixe und A. Silva für die Präsentationen. Dem Unternehmen ist zu seinen ausgezeichneten Leistungen zu gratulieren und dazu, dass es die Arbeitsplätze in den Fabriken sichert. Glückwünsche gehen aber nicht nur an die Konzernleitung, sondern auch an die Arbeiter und Arbeiterinnen in den Fabriken, die die Arbeit tagein tagaus leisten und sich um Spitzenqualität bemühen.
Die Delegierten diskutierten die von den Regierungen beschlossenen Sparmaßnahmen und äußerten ihre Befürchtung, dass sie von den Menschen zu viel erwarteten, die ihrerseits an Vertrauen verlieren. Das wirkt sich unmittelbar auf das Geschäft von Nestlé aus. Die Regierungen sollten klare Botschaften erhalten – von den Gewerkschaften wie auch von der Konzernleitung, wobei jede Seite die ihr zur Verfügung stehenden Mittel einsetzen sollte – dass sie mit den Sparprogrammen nicht zu weit gehen dürfen, da diejenigen, die darunter leiden, jene sind, die ihre Arbeit verloren haben oder nur über ein niedriges Einkommen verfügen. Wir brauchen politische, wirtschaftliche und soziale Stabilität und eine gerechtere Verteilung des Vermögens.
Jocelyne Banfi (Frankreich). Gewerkschaftliche Diskriminierung findet auch in Frankreich statt, dem zweitgrößten Markt Nestlés. Bei Nestlé Waters, Purina, Nestlé Frankreich werde über mehrere Fälle berichtet. Das ist inakzeptabel, und anstatt vor Gericht zu gehen, sollte ein Abkommen auf interner Ebene erzielt werden, das garantiert, dass Beschäftigte, die gewerkschaftlich aktiv sind, nicht dafür bestraft werden, sondern gleiche Karrierechancen haben. Dank der IUL wissen wir von der Diskriminierung der Gewerkschaften bei Nestlé in Asien, aber wir müssen uns im Klaren sein, dass es auch in Europa ähnliche Fälle gibt.

Um noch einmal auf die Sparmaßnahmen zurückzukommen: Eine der von den Regierungen ergriffene Maßnahme ist die Anhebung des Pensionsalters. Das ist besorgniserregend für die Arbeitnehmer/ innen, da sie dafür sorgen möchten, dass älter werdende Beschäftigte fair behandelt werden.
L. Freixe bedankt sich noch einmal bei allen Beschäftigten und den Arbeiter/innen in den Betrieben für ihre Anstrengungen und die gute Arbeit.

Was die gewerkschaftliche Diskriminierung betrifft: Die Gewerkschaftsrechte und das Recht auf Vertretung werden vom Unternehmen uneingeschränkt respektiert. Die NECIC-Tagungen sind ein gutes Beispiel dafür, dass das Unternehmen einen konstruktiven Dialog sucht, um seine Strategien zu erläutern, die Anliegen der Gewerkschaften zu hören und eine Annäherung zu ermöglichen.

Bezüglich der Sparmaßnahmen: Bei mangelndem Wirtschaftwachstum werden die demographischen Defizite – wobei Zuwanderung eine Möglichkeit ist, den Mangel an qualifizierten Arbeitskräften zu beheben – der Anstieg des Durchschnittsalters und die Finanzierung der Renten und Sozialleistungen zu echten Sorgen. Daher die Anhebung des Pensionsalters. Europa braucht Führungskräfte. Unsere Gesellschaft ist heute individualistischer als früher, Politiker suchen nach Sofortlösungen, anstatt in die Zukunft zu blicken und auf lange Sicht vorzusorgen. Wir alle müssen die Gegenwart bewältigen und zugleich Vorbereitungen für die Zukunft treffen.
P. Schmidt. Die Tatsache, dass die heutige Gesellschaft individualistischer ist, geht auf eine Politik zurück, die seit Jahren einen Prozess der permanenten Privatisierung fördert. In dieser individualisti​schen Gesellschaft gilt, dass sich jeder und jede Einzelne um ihre Sozialleistungen, Renten und medizinische Versorgung selbst kümmern. Was die Anhebung des Pensionsalters betrifft, die wir, die Gewerkschaften, ablehnen, so stehen die Arbeitnehmer/innen unter einem immer größer werden​den physischen und psychischen Druck, die Erwartungen der Unternehmen nach Wachstum und Leistung zu erfüllen. Wie will Nestlé damit umgehen? Indem je nach Altersgruppe unterschiedliche Schichten organisiert werden? Indem die Maschinen entlang der Fließbänder je nach Alter der Betreiber anders eingestellt werden? Indem mehr Pausen zugestanden werden? Wir sollten über diese Dinge gemeinsam nachdenken, damit Nestlé innovativ sein und den von Jocelyne Banfi angesprochenen Punkt beantworten kann.
Loli Cortés Serrano (Spanien). Wir wissen, dass die Politik des Unternehmens nicht darin besteht, Druck auf Gewerkschaftsvertreter/innen auszuüben, nur sollte diese Politik auch bis in die Fabriken reichen.

Wenn Menschen älter werden, haben sie größere Schwierigkeiten sich anzupassen, und manche gehen dann in Frührente. Wir brauchen einen nachhaltigen Plan, um für sie zu sorgen. 

L. Freixe. Wir führen im Vorfeld der Tagung und danach Vorbereitungs- und zusammenfassende Abschlusssitzungen durch, um für Kohärenz zwischen der Konzernvision und der Vision auf den Märk​ten zu sorgen. Wir wollen die besten Kräfte gewinnen und die Beschäftigung schützen. Deshalb müssen wir uns alle Perspektiven ansehen und einheitlich vorgehen. Eine der heute größten Gefah​ren ist die hohe Arbeitslosigkeit, aber künftig werden wir vielleicht mit einem ernsthaften Mangel an qualifizierten Arbeitskräften konfrontiert sein. Das ist eine langfristige Herausforderung. Wenn wir wirklich Wachstum und Wertschöpfung in Europa erreichen wollen, werden wir zweifellos die richtigen Lösungen finden.
Jean-Pierre Ribout (Frankreich). Unsere realen Probleme sind die Beschäftigung, die Kaufkraft und Investitionen, auf die zum Beispiel die Beschäftigten in Challerange warten müssen. Das Pensionsalter anzuheben, wenn junge Leute nach der Schule oder Hochschule keine Arbeit finden, ist möglicher​weise nicht die richtige Lösung, zumal ältere Arbeitnehmer/innen nicht immer mit den beschleunigten Produktionserfordernissen fertig werden. In Frankreich stellt Nestlé keine Leute unter 25 an, das sollte geändert werden.

Michele Greco (Italien). Eine Anhebung des Pensionsalters als Antwort auf die Wirtschafts- und Finanzkrise und die soziale Krise ist kontraproduktiv. Unternehmen, die organisatorische und technologische Änderungen durchführen, verlangen proaktive und motivierte Arbeitnehmer/innen. Ältere Arbeitnehmer/innen können die Erfordernisse einiger neuer Initiativen wie GLOBE, TPM, NCE … nicht immer erfüllen. Der NECIC muss zur Krise Stellung beziehen und dazu beitragen, dass die richtigen Lösungen im Sinne eines wirtschaftlichen und sozialen Ausgleichs gefunden werden.
Jocelyne Banfi (Frankreich). Wir würden uns von Nestlé einen Vorschlag wünschen, in dem der Punkt ältere Arbeitnehmer/innen auf europäischer Ebene und eine Bewerkstelligung dieses nötigen Generationsübergangs konkret angesprochen werden.
L. Freixe. Die hohe Arbeitslosigkeit – vor allem in der jüngeren Generation – ist eines unserer größten Anliegen und wir müssen den richtigen Ausgleich zwischen den unterschiedlichen Beschäftigungs​gruppen finden. Wir werden in unseren Fabriken sicher keine Quoten einführen, die sich nach dem Alter und der Fähigkeit, Produktivitätsziele zu erreichen, richten werden.
Wie bereits gesagt, waren unsere Investitionen noch nie so hoch wie in den letzten Jahren, und zwar nicht nur auf den aufkommenden Märkten, sondern auch auf den gereiften, und wir werden so lange investieren, solange wir effizient und wettbewerbsfähig bleiben und Wachstum verzeichnen. Wir müssen in der Lage sein, dem Druck von außen standzuhalten, also den Warenpreisen, der Entwicklung bei den privaten Marken und vielen anderen Dingen.

· Ed Marsh – Leistungsbewertung – PE

Die Präsentation hat zum Ziel, zu einem gemeinsamen Verständnis des Zwecks und der Methodo​logie unseres Leistungsbewertungssystems zu führen.

Andrea Telò (Italien). Danke an Ed Marsh für diesen sehr guten Überblick des Systems und die Erläuterungen, wie es funktionieren soll. Die Umsetzung in Italien verlief jedoch nicht so positiv, wobei PE inzwischen als Umgehung der Kollektivverträge angesehen wird, die das einzige Mittel sind, um Diskriminierung und Konkurrenz unter den Beschäftigten zu verhindern. PE sollte nur beim Management zum Einsatz gelangen und nicht bei den von Kollektivverträgen abgedeckten Arbeitnehmer/innen. Persönliche Leistungsbewertungen sollten nicht dazu benutzt werden, um Leute zu kündigen.
Jean-Pierre Ribout (Frankreich). Bei Nestlé Frankreich sprechen sich die Beschäftigten insgesamt gegen dieses Projekt aus, da der Einsatz von Verhaltenskriterien als Verletzung der Privatsphäre des Individuums und als Angriff auf die persönliche Integrität angesehen wird. Die Beschäftigten sprechen sich für eine professionelle, objektive Bewertung aus. PE ist mitunter subjektiv und kann nachteilige psychosoziale Folgen haben. Da PE mit der Bezahlung verknüpft ist, untergräbt es die Kollektiv​verträge, in denen die Löhne verhandelt werden. PE darf nicht auf die Arbeiter/innen in den Betrieben ausgeweitet werden. Wir fordern eine Rückkehr zum früheren Bewertungssystem und zu allgemeinen Lohnverhandlungen.

P. Schmidt. Wie auf der Tagung des Lenkungsausschusses bereits gesagt wurde, ist unsere Ableh​nung klar: PE betrifft nur das Management und darf die Kollektivverträge nicht umgehen. Es wird ein eigenes Forum geben, um die Umsetzung von PE zu diskutieren.

L. Freixe. Wir müssen uns aber auch ein Bild davon machen können, wie die Zielsetzungen erreicht wurden. Qualitative Kriterien liefern uns eine viel reichhaltigere Bewertung als eine geradlinige „Schwarzweiß“-Auswertung der Ergebnisse und sie ermöglichen uns, die Nestlé Management- und Führungskompetenzen zu bemessen, die entscheidend dafür sind, um etwas zu bewirken (das „Wie“). Die Beschäftigten sollen einheitlich nach unseren Prinzipien vorgehen, und zwar überall. Wir brauchen 100% Engagement, und dafür ist die Unterstützung der Gewerkschaften sehr wichtig.

Bei der Festlegung der Löhne werden auch andere Komponenten berücksichtigt, etwa die Position im Gehaltsschema.

P. Schmidt. Die gegensätzlichen Positionen sind klar. Wir werden diesen Punkt auch in Zukunft kritisch verfolgen, aber bewusst nicht begleiten.
· Gesundheit & Sicherheit – Ad-hoc-Tagung in San Sisto /Portogruaro – 10.-11. Oktober 2011

Präsentation “San Sisto, die Reise zu Null Unfällen” von Michele Greco, Gewerkschaftsvertreter in San Sisto. Die Reise begann mit der Umsetzung struktureller und materieller Verbesserungen, die vom Unternehmen gemeinsam mit den Gewerkschaften beaufsichtigt wurde. Die Arbeitnehmer/ innen spielten nur am Rande eine Rolle. Die daraus folgende Strategie bestand darin, alle Beschäf​tigten in ihrem eigenen Interesse einzubinden. Subunternehmer und Vertragsbeschäftigte wurden ebenfalls eingeschlossen. Im Zusammenhang mit BBS (Behavioural Based Safety/verhaltensorientier​ter Arbeitsschutz) wurde eine schriftliche Vereinbarung mit dem Unternehmen getroffen, um die Anonymität der Beschäftigten zu wahren. Sicherheit ist kein Projekt, sondern eine Sache des Verstands, und der Kampf wird nie aufhören.
P. Schmidt. Der Ansatz in den Fabriken von San Sisto und Portogruaro erfolgte nicht von oben nach unten, sondern war ein konstruktiver und kooperativer, und wir möchten allen daran beteiligten Personen danken. Die Gewerkschaften sind froh, dass Gesundheit & Sicherheit für Nestlé ein Anliegen ist. Allerdings werden die von den Gewerkschaften erteilten Empfehlungen nicht immer gehört, und zwar insbesondere dann nicht, wenn sie Investitionen erfordern. Gefährliche Situationen müssen unverzüglich aufgegriffen werden und es darf nicht erst gewartet werden, bis das erfor​derliche Budget bewilligt worden ist.
L. Freixe. In den Betrieben wurden Fortschritte erzielt (wir haben eine Reihe von Fabriken mit einer Unfallrate von Null), aber unsere Hauptsorge betrifft heute eher den Verkauf und die Vertriebs​zentren.
Das Unternehmen verpflichtet sich uneingeschränkt zur Einhaltung der Gesetze und unserer Prinzipien. Wenn die Gewerkschaften meinen, diese Verpflichtung wird nicht eingehalten, sollten sie das melden, damit die Konzernleitung Untersuchungen einleiten kann.

M. Nixon. Wir müssen an den folgenden Punkten arbeiten:
1) Führung – uns ansehen, was erreicht wurde und was noch getan werden muss. Wir brauchen ein klares Bekenntnis zum Arbeitsschutz und zu seiner ständigen Verbesserung. Wir werden laufend effektives Training zur Verfügung stellen. 

2) Effektive Systeme und Verfahren – inzwischen sind alle Fabriken in Europa mit ISO 18000 zertifiziert. 
3) Sichere Verfahren und Maschinen – wir beabsichtigen, im nächsten Jahr 15 Mio. CHF in Europa allein für die Verbesserung der Sicherheit auszugeben. M. Nixon hat sich systematisch jeden einzelnen Kreditantrag angesehen, um sicher zu stellen, dass keine Sicherheitsinvestition vernach​lässigt wird.
4) Einbindung aller und sichere Verhaltensweisen. Die Gewerkschaften spielten eine entscheidende Rolle, dass die Fabrik ihr Sicherheitsziel erreichen konnte, da sie von der Überwachung zu einer Zusammenarbeit im Interesse aller übergingen. Das führte zur Umwandlung des Sicherheitskonzepts und machte San Sisto im Fertigungsbereich zu einem Referenzbetrieb für Italien. Es war ein Gewinn für alle.
BBS ist in San Sisto gut umgesetzt worden. Die Anonymität der Beschäftigten wurde garantiert und das Ergebnis des BBS-Besuchs ist nicht an Einzelpersonen geknüpft. Anonymität sollte ein Grundsatz sein und die italienische Praxis wurde allen technischen Managern in der Zone Europa vermittelt. Dadurch wird es zu einer Lernerfahrung und ist keine Frage der Disziplinierung. Ein Schlüsselfaktor war die Art und Weise, wie NCE eingesetzt wurde, um BBS, DOR usw. zu beschleunigen, und dass sich die Stimme auf Betriebsebene Gehör verschaffen konnte.

Noch einmal Dank den Betrieben von San Sisto und Portogruaro, dass sie ihre Türen öffneten, und der führenden Rolle der Gewerkschaften, um beide Fabriken zu sichereren Arbeitsplätzen zu machen.

A. Silva. Wir haben in der Tat einen ausgezeichneten Überblick der besten Praktiken erhalten, die in San Sisto wie auch in Portogruaro zum Einsatz gelangten. Die Regierungsbehörden wussten von dem Projekt und wollten uns ihren Standpunkt mitteilen. Wie bereits gesagt, wird NCE nicht immer richtig verstanden – hier besteht der Schlüssel in der richtigen Führung. Wir müssen diese Reise nun fortsetzen. Noch einmal: Danke allen Arbeitnehmer/innen in San Sisto und Portogruaro, den Gewerkschaften und ihren Vertreter/innen, und insbesondere den Kollegen Telò und Greco.

P. Schmidt möchte zwei Dinge hervorheben: Bei dem Besuch im San Sisto-Betrieb wurde ihm von den Arbeitern/innen gesagt, dass sie entscheiden, wann Maßnahmen bezüglich der Sicherheit ergriffen werden müssen, und dass der Schritt zur nächst höheren Ebene erst erfolgt, wenn binnen 48 Stunden nichts unternommen wurde. Sie berichteten außerdem, dass NCE und ihre Verknüpfung mit Gesundheit und Sicherheit die Arbeit der Beschäftigten in hohem Maße verändert hat – was sich jedoch nicht verändert hat, sind die vom Konzern bezahlten Gehälter.

Susanne Ferschl (Deutschland). Ich möchte mich auch bei unseren italienischen Kolleginnen und Kollegen für diesen ausgezeichneten Besuch bedanken. Was wir dabei gelernt haben, ist, dass Erfolg nur dann erreicht werden kann, wenn das Management, die Gewerkschaften und die Arbeiter/innen zusammenarbeiten. Was die Investitionen betrifft, sind wir dankbar für die auf dem neuesten Stand der Technik befindlichen Maschinen, die im Betrieb von Biessenhofen aufgestellt wurden. Die nicht vorhandene Klimaanlage und die begrenzte Anzahl an Lagerräumen sind jedoch weiterhin ein Problem.
Brian Golding (VK) möchte sich ebenfalls beim Unternehmen und den italienischen Kolleg/innen für diesen Besuch bedanken, der ihm die Augen geöffnet hat – vor allem die Praktiken rund um BBS, über die er auf dem eigenen Markt berichten wird. Er wird auch die Schaffung eines nationalen Ausschusses für Gesundheit & Sicherheit zur Diskussion stellen.
Loli Cortés Serrano (Spanien). Wir sind uns alle einig, was das Ziel Null Unfälle betrifft. Von manchen Managern wird jedoch Druck ausgeübt, Unfälle nicht zu melden. Über Unfälle, die Beschäftigte außer​halb der Fabriken und Büros – den Verkaufsstab zum Beispiel – betreffen, kann nicht immer ohne weiteres berichtet werden. Psychosoziale Gefahren dürfen auch nicht ignoriert werden.

François Desfonds (Frankreich) stellt die Frage in den Raum, ob das Bild, das wir von den Betrieben in San Sisto und Portogruaro erhalten haben, der Wirklichkeit entspricht.
Nach einem Rückgang 2010 ist die Anzahl der Unfälle 2011 trotz aller durchgeführten Verbesserungen wieder im Anstieg begriffen. Wir sollten uns ansehen, ob es einen Zusammenhang zwischen diesem Trend und zum Beispiel den Abwesenheitsraten gibt, und hinterfragen, ob die Leute gerne zur Arbeit gehen.

Ilona Drótar (Ungarn). Die Verhaltensweisen, die wir bei unserem Besuch in Italien gesehen haben, gehören inzwischen zum Alltag der Arbeiter/innen. Die Verknüpfung von NCE, BBS und allen Gesundheits- und Sicherheitsinitiativen war erkennbar. Was BBS betrifft – warum müssen wir eine bestimmte Anzahl an Besuchen erreichen?
Jean-Paul Salgado (Frankreich). Ich arbeite im Abfüllbetrieb von Vosges, einer im Vergleich zu San Sisto ziemlich anderen Welt. Unfälle werden nicht immer gemeldet – manchmal wissen wir nicht, was gemeldet werden muss. Trotz aller unserer Bemühungen, bleibt noch vieles zu klären.

Jean-Pierre Ribout (Frankreich). Wir haben Kolleg/innen, die nach einem Unfall nicht mehr gesund wurden oder ihre Arbeit verloren haben. Unfälle werden nicht immer gemeldet. Die Glaubwürdigkeit der Manager steht auf dem Spiel.

Die BBS-Besuche bedeuten zusätzlichen Stress mit möglicherweise schädlichen psychischen Folgen für die Betriebsleiter und die Arbeiter/innen.
P. Schmidt. San Sisto ist sicher nicht perfekt. Wie M. Nixon sagte, müssen wir uns ansehen, was erreicht wurde. Die Rolle der Gewerkschaften in San Sisto unterscheidet sich wahrscheinlich von ihrer Rolle in anderen Fabriken, und das, was in San Sisto umgesetzt wurde, ist vielleicht nicht in jeder einzelnen Fabrik möglich. Fest steht, dass unsere Gesundheits- und Sicherheitsziele nur erreichbar sind, wenn die Gewerkschaften eingebunden sind. Wir hoffen daher, dass die Nestlé Konzernleitung eine deutliche Botschaft aussendet. Bezüglich BBS hat M. Nixon bestätigt, dass die Anonymität ein Prinzip ist und dass BBS-Besuche nicht benutzt werden dürfen, um sich über Beschäftigte zu informieren, noch für disziplinäre Zwecke.

L. Freixe. Wir alle sind gleichermaßen entschlossen, unser Ziel Null Unfälle zu erreichen. Das ist die Verantwortung des Unternehmens, aber wir brauchen den Beitrag und die Unterstützung der Gewerkschaften, um ein 100%-iges Engagement zu erhalten. Es wird Zeit brauchen, aber wir werden es schaffen.

· C. Tyas - Nestlé Continuous Excellence (NCE) innerhalb der Betriebe und darüber hinaus 
Nach der Umsetzung in den Fabriken soll NCE nun im Laufe der nächsten zwei Jahre auf andere Funktionen ausgedehnt werden – Finanzen, Lieferkette, Humanressourcen, GLOBE. Der Ansatz muss in den einzelnen Ländern möglicherweise angepasst werden.

Wir zählen auf Ihren Beitrag, Ihre Unterstützung und Ihr regelmäßiges Feedback, damit wir Verbes​serungen vornehmen und für ein reibungsloses Verfahren sorgen können.

P. Schmidt dankt C. Tyas für seine Präsentation. Wir alle wissen, dass NCE für die Arbeit​nehmer/innen zusätzliche Arbeit und zusätzlichen Stress bedeutet.
Wir haben uns auf eine Vorgangsweise geeinigt, wonach Mitglieder des NECIC-Lenkungsausschusses abwechselnd alle drei Monate tagen werden, um zu erörtern, wie NCE auf den Märkten umgesetzt wird. Die erste Tagung findet im Dezember 2011 statt.

Wir würden gerne formell vereinbaren, dass bei bestimmten Anliegen die Einbindung der Gewerk​schaften einheitlich auf allen Märkten vorgesehen ist und nicht von der lokalen Unternehmens​leitung abhängt. Ferner brauchen wir in bestimmten Bereichen Regeln, etwa, was die Bezahlung der Übergabezeit anlangt.
L. Freixe ist froh, dass wir alle an einem Strang ziehen. Der NECIC dient der Bewältigung europäischer Belange. Auf den NECIC-Tagungen können europäische Anliegen diskutiert werden, es sollte den lokalen Unternehmensleitungen aber auch ein gewisser Spielraum eingeräumt werden, um Probleme entsprechend des lokalen Umfelds und Kontexts lösen zu können. Das ist der Grundsatz der Subsidiarität. Aber prinzipiell sind wir uns auch einig, dass wir sowohl die europäische wie auch die lokalen Ebenen brauchen.
P. Schmidt. Wir sprechen von Prinzipien und gemeinsamen Anliegen. Wir stimmen überein, dass jeder Markt lokale Fragen handhaben sollte.

· B. Barra – NBS Europe L’viv – Aktueller Stand
L. Freixe stellt Barbara Barra vor, die das NBS Center in L’viv in der Ukraine leitet, und lobt die Art und Weise, wie das Zentrum aufgebaut und vorangetrieben wurde.
Das NBS Center in L’viv ist Teil des NiM in der Ukraine, arbeitet aber eng mit den betroffenen lokalen Märkten zusammen. Ein wichtiger Schwerpunkt liegt auf der Rekrutierung. Die Beschäftigten sind jung und gebildet.

Oldrich Turecek (Tschechische Republik) würde gerne die Gründe erfahren, warum das Unternehmen diesen ganzen Prozess zur Schaffung des NBS Centers durchlief. Mit GLOBE und Internet können die Daten überall elektronisch erfasst und verarbeitet werden. 

L. Freixe. Die Gruppe hat begonnen, manche Tätigkeiten zu bündeln, um unsere Effizienz zu steigern. Wir haben uns gegen eine Außenvergabe und für eine hausinterne Lösung entschieden. Die Beschäf​tigten sind Nestlé-Mitarbeiter/innen, die im Team arbeiten, um den bestmöglichen Service bereit​zustellen und möglichst effizient zu sein. L’viv ist eine Erweiterung der lokalen Märkte; manche Tätigkeiten werden weiterhin auf den einzelnen Märkten durchgeführt, andere in das NBS Center verlegt. Diese Schaffung zusätzlicher Effizienzen trägt zum Tugendkreis bei und wird uns ermögli​chen, wettbewerbsfähig zu bleiben und in unsere Marken zu investieren.

B. Barra. Wir haben uns das End-to-End-Verfahren angesehen, um es möglichst effizient zu gestalten. Wir werden möglichst viele Dinge automatisieren, um die Fehlergefahr auf ein Mindestmaß zu reduzieren. Die NBS-Beschäftigten arbeiten eng mit den Teams auf den Märkten zusammen.

L. Freixe. Die finanziellen Vorteile kommen jedem einzelnen Markt zugute und ermöglichen ihnen zu investieren.

Oldrich Turecek (Tschechische Republik). Bisher haben wir noch keine Zahlen gesehen, aus denen die Effizienzen und Einsparungen hervorgehen, die mit der Schaffung des NBS Centers erreicht wurden. Was in L’viv getan wurde, unterscheidet sich von dem, was für Westeuropa umgesetzt wurde, aber wissen wir denn, ob es billiger sein wird als das frühere System? Einsparungen, sofern es welche gibt, sollten zugunsten der Beschäftigten investiert werden.
L. Freixe. Diese Investition erfolgte selbstverständlich auf der Grundlage eines soliden Geschäfts​plans. Das wird sich auf alle betroffenen Märkte positiv auswirken. Wir bauen einzigartige Fähigkei​ten auf. Vielleicht wollen Sie das mit Ihrer lokalen Unternehmensleitung diskutieren.

Brian Golding (VK) hinterfragte den Einsatz von Praktikant/innen.

Jocelyne Banfi (Frankreich). Die von unserem NBS Center in HP-Wroclaw ausgestellten Lohnzettel sind oft nicht richtig, manchmal verzögert sich die Zahlung der Löhne. Angenommen, das L’viv Projekt ist ein Erfolg, werden Sie diese Tätigkeiten dann zu Nestlé zurückholen?

L. Freixe. Wir haben aus unseren Erfahrungen gelernt. Es gibt Tätigkeiten, die wir selbst besser erfüllen, während andere – etwa die Sicherheit – ausgelagert werden können. Wir müssen uns immer vor Augen halten, dass die Mitarbeiter/innen den Unterschied ausmachen.
S. Alby. Die Mitarbeiterfluktuation in unseren hausinternen Servicezentren ist niedriger als in der Service Centre Industrie (8% gegenüber 25-30%). Wir bauen für die Gruppe einen Talentepool auf.

L. Freixe. Wir wollen die unternommenen Anstrengungen nicht unterschätzen. Momentan befinden wir uns in der Abschlussphase des Verfahrens. Wir glauben, dass wir es besser können als die Industrie, die sich auf unsere eigenen Ressourcen stützt. Da wir diese Tätigkeiten im Haus behalten, begeben wir uns in keine Abhängigkeit von Dritten.
· Schlussfolgerungen
P. Schmidt. Wir hatten eine konstruktive Tagung mit offener und transparenter Kritik. Dank dieser offenen und kritischen Diskussionen können wir zu gemeinsamen und konstruktiven Lösungen gelangen.

L. Freixe. Wir erwarten von den NECIC-Tagungen kein Forum, das dem Unternehmen sagt, wie gut es ist und wie recht es hat. Wir schätzen die Qualität und Offenheit der Diskussionen. Wir sind froh über diese Diskussionen, da sie uns eine Annäherung ermöglichen, und wenn wir heute gewinnen, dann deshalb, weil unsere Strategien klar sind und wir alle dieselbe Richtung einschlagen. 

L. Freixe ist von den Qualitäten des Tugendkreises überzeugt, der bei der Effizienz beginnt. Noch einmal: Private Marken entwickeln sich weiter, weshalb wir in unsere Marken, in die Innovation investieren, weiterhin Marktanteile gewinnen und Rentabilität und nachhaltiges Wachstum erzeugen müssen. Wir stehen vor großen Herausforderungen wie Inflation, den Erfordernissen im Einzelhandel und einer niedrigen Loyalitätsschwelle bei den Verbrauchern. Der Tugendkreis kann uns helfen, den Unterschied zu machen. Wir sind mehr denn je auf einen Wettbewerbsvorteil auf diesem Niveau angewiesen. Wir wollen nicht in die schwierigen Zeiten der Vergangenheit zurückkehren. Wir haben tolle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und ausgezeichnete Marken. Ich möchte Ihnen allen noch einmal für Ihre gute Arbeit und Unterstützung danken.
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